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2,ere im Elall gkk,.,l:'n werd.
Sind bereits In den Schrunden und

Rissen Wucherungen vorhanden, so

werden dieselben geatzt und zwar
Jffllt

Paraguays Gastfrknndschlislt Trank.

iSwn 10 Düllioncti T.'al.-.trliif- ft lit
TKdamkrik a stritt.

Co verbreitet, wie bei uns die
Frage: ,Wa trinken Sie" in Wirt.
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Zricdlich bkgrüudrte Ncichk.

Gke usbsnciidt (lksierungkN in un

(turn üi'cfnn un 9!iDwcficn.

Während drüben in der allen Welt
ein, in der modernen Gkschichte wahr
scheiillich uiioerglcichlichts Zersiö

rungewerk für ' bluhei.de Utciche

hcrausdkschworen worden ist, und in
geringerer Ausdehnung schon gar
mailchinal ähnliches dort im Gange
war, dürfen sich die Amerikaner Mit

frtedigunz daran erinnern, das)
auf der wesilichen Seite der Erdkugel
in &0 bis (30 Jahren eint ganze
Lieihe neuer .Reiche" friedlich geichas
fen wurden ist und noch geschaffen
wird, welche zu den schönsten Hqs
nungen sür glückliche Zukunst ihrer
Menschheit berechtigen! Auch diese
Reiche sind freilich erobert worden,
zum Teil sogar unier großer Schwie
rigkeit, aber ohne Blut und Eisen alt
Geburtshelfer bedurft zu haltn. Bielt
Bände licßcn sich über die Geschichte

und die jetzige Stufe auch dieser

Eroberungen schreiben, und über die

Verwischung von Grenzlinien, we.che

allerdings immer nur in der Einbil

ist dliher in jenen Gegeiidkn sehr

häusig zu sinden, i denen die Obst'
bau,pla!,igkn n Eichenwälder gren
zcn. Wird nicht rechtzeitig eingegris
sen, so befällt er auch gesunde Äaume.
In wannfeuchten Sommern wächst
das Schwammgkbilbe ost meterhoch
an den Stammen bii.zu den Aslga
bkliingen empor.

Der streiszotiige oder rauhhaarig
Porling. brauner Aaumschwamm,
sucht mit Lorliebe Aepsel, ZlZirn und
Nußbäume als ÜÜLhiislätlen auf uno
ist ebensall einjährig. Vom Juli
bis September entwickeln sich seine

mächtigen Fruchtkörper an kranken
Stelle der Stämme und Aeste und
bilden in der Jugend eine goldgelbe,
selige Fleischmusst, tvelcke breit an
sitzt, sich aber bald als hlbkreiS.
Polster und dachsörnigkr Hut auS
streckt, der nicht selten bis gegen ei,i
Biertelmeter in die Länge und Hohe
wächst. Die Oberseite ist mit steifen,
aufrechtstehenden Zoten dicht besetzt,
welche anfangs ntbraun, später samt
dem Hute sich schwarzbraun bis kohl,
schwarz verfärben. Die auf der Un
terseite befindlichen röhrenartigen Po
ren sind im Gegensatze zu enen des

Eierporlings lang und tränen 'bei
dem leisesten Drucke. Der Tust des
Filzes ist stark moderig, der Ge
schmack bitter und das Fleisch unge

'
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Baumschwämme.

Die häusig an den Baumstämmen
sich zeigenden fremdartigen Wuctjerur.
gen, die mit dem allgemeinen Namen
.Baumschwnmm' bezeichnet Werder',
gthörkn zu der überaus ortenreichen
Pslanzknsamilie der Pilze. Da diest
kein Jülattoriin Knhn nt ihnm da
der die Fähigkeit fehlt, die Nohlen.
saure der Lust zu assimilieren, d. h.
In Nahrungtstosfe umzuwandeln. )
sini sie gkzwuncien. die zu ihrem Auf.
Kau und Leben nötigen Säfte aus
anderen organischen Körpern zu neh
wen. Au diesem Grunde siedeln sie
sich entweder aus lebenden Pflanzen.
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Ter fatsche Feuer , oder Zundcrpilz

Tieren und Menschen alö Schmarotze

'(Parasiten) . oder auf abgestorbenen
ebewelen als Faulniserreoer an

Viele Pilze sind Parasiten, und Fiiul
nleerreger zu gleicher tu. ,

.Wie schon die S!amen Schmarotz
und FaulniSerreger erraten lasten.
verrichten die Pilze ihrer Mehrzahl
nach eine unheilvolle Tätigkeit im
Haushalte der Natur. Abgehen von
ein geimiien Zahl derselben, die al
iiauinisoemoyner vie toten organr
schen orper einer schnellen Zersetzun
zufuhren und ?me' Verpeiiung der
Erdoberfläche durch Tier und Pflan

.zenleichen hintanhalten, als Hefe unser
Gebäck locker und genichbar machen
und unsere Weine und Biere zur Gä
rung bringen, oder als Schwämme
gegessen werden- - können, verursachen
die änderen bei ihren Nährwirten
nicht selten Krankheiten, und gar oft
deren Tod. Eine grofze Zahl der
Krankheiten bei Menschen, Tieren und
Pslanzen sind au die verderbliche Tä
tigkert von Pilzen' zurückiusübren
Ihre verheerenden Wirkungen werden
noch durch den Umstand vermehrt.
daß sie gar leicht übertragen werden
können und nur sehr schwer zu be
kämpfen sind.

Zu diesen Pilzen gehört auch der
Baumschwamm. einer der-- e ahrlich
sten Feinde unserer Obstbäume. Dr
Arten sind es, dre sich auf denselben
ansiedeln und sich in die Arbeit der
Lerftörung und Tötung des Baumle-den- k

teilen. Hat --ewer dieser drei
Schwämme sich in einem Baume ein
genistet, so hilft alles Kurieren nichts,
der Baum geht langsam, aber sicher
oem Tode entgegen.

Der Schwefel, oder Eierporling
schwefelgelber Baumschwanim, .ist eiw

jährig und erscheint in giinstwen Iah
ren vereinzelt schon im Mai, in der

Regel aber erst rn den Schwämme
monaten August bis Oktober an den
stammen unserer Obstbaume, beson
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Der braune Bcmmschwami.

ders jener der Birn-- , Kirsch und
Zwetschenbäume. ' Im Walde ist er
auf alten Eichen und Buchen zu sin-de- n.

Seine ungestielten Hüte
einem gemeinschaftlichen

Höcker und sind zu groben Rasen
dachziegelartig übereinander geschich

tet. Aufgestülpt bilden sie handlange
und ebenso breite, welligflache Fächer
mit kahlerOberfiäche und wulstigem
Nande. In der Jugend schön ziegel
rot gefärbt, hat der Eierporling ein

gar prächtiges Aussehen, welches sich

aber bald verliert, da die Färbung
in ein abstoßeiides Gelb übergeht.
Da Fleisch ist anfangs weiß, käse,

artig saftig und tränt beim Bruche,
im Alter wird es gelblich und brllckiig.
Der Schwamm hat in der ersten Zeit
einen angenehmen Geruch und soll
trotz seines bitteren Geschmackes ein

schmackhaftes Gericht geben. In ein
zelnen Gegenden wird er tatsächlich
gegessen. Als Baumfchädling erzeugt
er die sogenannte Not und Stockfäule
deö Holzes.

Als Stockschwamm , übersiedelt der

Eierporlmg meistens von alten Ei
im. oder Birnbaumsiöcken auf krank:

Stämme obaenannter Obstbaume und

mit einer Hollenstelnlojunz tHlleu
stein in Cpikitu gelöst. !:!!)) oder
mit sein pulverisiertem Kupservitrio
cder pulverisiertem salpelersauren
!VIe,.

Die dritte Art der Mauke ist die

sogenannte Arandmauke. Tie Krank
hcit tritt gewöhnlich plötzlich auf.
Das Tier geht lahm und wird genau
untersucht, so )d Man on einer
Stelle im Fesselaelenk eine entzünd
licht Schwellung und die Haut weich

und nachgiebig. Bei Druck mit dem

Finger zeigt sich das Pferd auslöst

empfindlich, und aus der erkrankten
vautslelle tritt eine rotgefärble Jluf
sigkeit zutage. Während einiger 2a
ge nehmen die Schmerzen und die

Schwellung zu und bald wird das
erkrankte Hautstück ob'stoßen. So
bald dies geschehen ist, bildet sich

Narbengewcbe. welches das trmrnn
dene Loch allmählich ausfüllt. Tie
Wundfläche muß nach Absioßung deS

Haulstuckes sauber gereinigt und des

insiziert werden und man kann fer
ner ein .ounaiireupuioer oder eine

Lprozentige Lösung von blauem
Pholtanin anwenden. Außerdem

empfiehlt es sich, über die Flache ei

ren leichten Berband. wenn, ienSir 1
' ' "

bestreicht man die Wundfläche, fallö
die Tiere zur Arbeit verwendet wer
den sollen, mit 'Holzteer.

Die vierte Art der Mauke beze'ch'
net man als ktraub oder Igel
fuß. Bei dieser .Art des Leides
sehen wir die hintere Fläche des

Fessel und KroNengelenks mitsamt
der vorderen Fläche von einer grossen

kchar größerer uns kleinerer Wr
zen dicht bedeckt. Gleichzeitig ist rie
Haut an dem ganzen Gelenk stark
verdickt. Jt der, Haarvoden be

reits von der Krantkeit ergriffen
und perändert, so fallen die Haare
auö und einzelne, welche, zurückblei
den, stehen, wie Stacheln zwlschcn
den Warzen heraus.

Eine Behandlung knn bei dieser
Art Krankheit wohl versucht werd-n- .

sührt jedoch in den meisten Faücn
zu reinem oaue-.nde-

n

Erfolg, w:s-hal- b

es sich empfiehlt, weil viel

Mühe und Zeit es vergeken
darüber viele -- Wochen und Monate

verloren geht, die Tiere, so lange
es geht, arbeiten zu lassen und dann
zum Schlachten zu verkaufen,

Rettung von Freiiueide-Bich- .

Von sachverständiger Seite wird
versichert, daß mindestens, ein
Zwanzigstel des ganzen amerikani- -

fchen Hornvieh Bestandes, welcher
noch aus offener We,i)e zu finöen ist,

niemals oas marinamae Aller er
reicht. Dies bedeuiet im ganzen ei- -

nen gewaltigeii Verlust, der nntur
lich auf die Fleischpreise geschlagen
tcird! Ursachen dieses Verlustes sind

ungünstiges Wetter (groß: dürre oder
starke Stürme), Raubtiere, Krankhei
ten und giftiges Futter, und die

letztere llr ache wird als die verhäng
nisvollste von allen bezeichnet! Andere
Ursachen fordern nur dann und wann
ihre Opfer, und meistens vereinzelt
listige Pflanzen aber können die
iiere zu Hunderten töten, und mit
.nter ist die Hälste einer Herde auf

lche Art in einer einzigen Nacht
ngegangen.
.Lassen sich solche Verluste auf kei

t Weise verhindern?
Dies fragte man sich im amerika

eschen Ackerbau-Burea- u, und feit
urzem läßt die Försterei Abteilung
aeses Amtes einen interessanten Vev
uch ausführen. Der Schauplatz
esselben sind die Viehfreiweiden des
bestens; Forstreiter, welche für ihren
cwöhnlichen Dienst in den Wäldern
nd Bergen eine Weile entbehrlich

iNd, kommen in die Täler oder auf
ie Ebenen gesprengt. Jeder dieser
!t mit einer kleinen Hautspntze be-

waffnet und führt- - als Munition"
n ,Fläschchen Chemikalien. ' Jeder

Ztier vielleicht einen Wert von
iO Dollars darstellend welcher
licht schon durch seinen Instinkt da-- u

gebracht worden istgewisse Pflan-e- n

zu meiden, und offenbar unter
en. Wirkungen von Vergiftung lei
et erhält schleunigst eine '

Einsprit-un- g

der besagten Chemikalien unter
ie Haut, sodaß das Gift in allen
fällen ausgeschieden werden soll,
orausgesetzt, daß seine Wirkung- - nicht'
chon zu weit fortgeschritten ist.

Es wird stch natürlich bald sagen
'ssen, ob dieses Mittel ein verläß
:ä)ti,lt ollen vorkommenden ihn
Ölungen, unter rechtzeitiger Anwen
:,ng, ist. Im Interesse des ganzen
rifchverbrouchenden Publikums wa-- .

es sehr zu wünschen, daß sich die
versuche bewähren, Und ein g?lte
Prozentsatz Vieh erhalten bleibt.

Eine june Dame aus Bak-timo- re

suchte durch daS Stantsdepar
:ement in Washington Auskunft
über das Schicksal ihres Bräutigams,
lineg Offiziers auf der .Norck". die
bekanntlich in der Nordsee auf e ine
Mine aukaefabren und untra,n.
gen ist. Zwei Offiziere sollen je
doch gerettet worden sein. DaS
Staa sdevartement bat die Wrthnnt.
ob. sich der Bräutigam der Dame
unter den ,wei Geretteten befindet.
drahtlos an .Gecord tzlegphiert.

chaiien ist glaubt ein amerilani
chrr Korresponoent in Asuncion

Ist in Paraguay und beende! in
ländlichen Tljlrllien die gastsreund
licht Fragt: Toma usieo micf,
zu leiitich: .'A'thrnta Sie luV
Aber darunter ist etwa anoeres ver
standen, a!ö Tee im geivöhnlichen
Sinne, bon welchem nianim para
guayanischen Balte überhaupt s gut
wie nichts weiß.

Wenn der müde Reisende, on wel
chen die obige Frage gerichtet wird,
klug ist. so lehnt er die Einladung
Nicht ob, auch wtnn sein Gastgeber
den ersten Schluck aus der .Boin
billa' nimmt, die er ihm dann hin
reicht. Denn eine Ablehnung würde
beleidigen, und der Gast, objchon
auch ferner höflicher Behandlung st

cher, könnte nicht erwarten, sich beliebt
zu machen! Mate ist der Haupllrank,
oer Stolz der Eingeborenen uns das
erste Pfand der Gastfreundfchafi nicht
nur im ländlichen Paraguay, sonöern
auch in Teilen des südlichen Brasilien
und dks nördlichen Arzenlinien. Das
Getränk hat für den Fremden

'
an-

fänglich einen bitteren, abstoßenden
Geschmack; aber man gewöhnt sich

sehr schnell daran ünd lernt es dann
hoch schätzen. ' '

Matt ist ein ausgesprochen süd
amerikanischer Tee und wird aus den
Blättern einer Art Strohpalme bcrei-ic- t,

welche ausschließlich in den ge
nannten Gegenden wild wächst und
von den Gelehrten den Namen He;
Paraguaycnsis" erhalten hat. Die
ses Gewächs erreicht eine Höhe von
12 bis 20 Fuß. ist sehr buschig, von

,chöner Gestalt und gleicht am mei-,le- n

einem OrangcnBaum. Es ist

.hne Stacheln, hat lebhast grüne
Blatter, kleine gelbliche Blumen und
.liedliche Purpur schwarze Beeren.
Lie Blätter für den ,Tet" werden
.nit Vorliebe den kleineren und jllnge
een Pflanzen entnommen.

Gewöhnlich schneiden die Eingebo-reue- n

von den Bäumen, welche sehr
zahlreich in den Wäldern stehen, gan-j- e

Zweige ab und häufen dieselben
oie einen Heuschober auf; diese Stö-z- e

werden dann in die Dörfer
und machen etwa drei Tage

ang einen Ausdörrungs- - oder
durch. Darauf wer-.e- n

die Blätter zu Pulver zerrieben,
and jetzt sind sie marktfertig.

Eigentlich könnte man den Para-zuay-- T

auch Kaffee' nennen;
xnn er enthält Essenzen von beiden
und ungefähr ebenso viel Eaffein",
.vie man im Kaffee, findet. Von Al
ers her wird der Trank in einem

ausgehöhlten Kürbis bereitet; in die-se- n'

kommt eine kleine Menge
Blätter, worauf heißes

Äasser ausgegossen, und etwas Zucker
oder Zitronen - Saft hinzugefügt
wird. Durch eine Oeffnung, welche
man an der Stelle gelassen hat, wo

der Stengel mit der Frucht in

stand, wird der Tee mit ei-

ner metallischen Tube, Bombia"
genannt, (die am anderen Ende eine

.'lrt Seiher hat) eingcsaugt; die ur.
sprünglich benutzten Saug-Röhrc- n

varen indeß nicht von Metall.
Die indianischen Urbemohner im

Becken des Rio de la Plata, Guana-inn- i

genannt, kannten und benutzten
die Pflanze fchrn lange, ehe die ersten

Spanier in ihr Land kamen. Von
Jesuiien-Missionär- en der letzteren er-

hielt die Kulturwelt die ersten Nach-richte- n

darüber. Die Indianer nann-te- n

das Gewächs Caa". was einfach

Kraut" bedeutet. Dies übersetzten
die Spanier wörtlich mit Jerba",
und aus diesem Wort, .sowie dem

spanischen. Namen für den Kürbis,
Mate",; entstand der vollständige

spanische Titel des interessanten
... ..

Man hat geschätzt., daß es nicht

weniger als ' 10 Millionen Mate-Trink-

in Südamerika allein gibt.
Aber wahrscheinlich hat dieses Ge- -'

tränk noch eine Welt-Missio- n. In
den letzten paar Jahren sind beträcht-lich- e

Mengen der pulverisierten Blät-ke- r

nach Deutschland, England
und sonstigen europäischen Ländern

ausgeführt worden, und man macht

auch Versuche mit seiner Einführung
beim Militär dieser Länder. Der

Trank scheint, allgemein eine besänf-tigend- e

Wirkung auf das Nerven-Syste- m

zu üben, ohne die nachtei-lige- n

Folgen zu zeigen, welche beim

Genuß anderer Stimulation hervor-trete- n.

' '

Es wäre nicht zu verwundern,
wenn er bald anch an amerikanischen
Sadawässcr-Stae- N zu- - haben wäre.

DikGemeinde . Hernchuk in
Sachsen wurde 1722 von ausgewan-- ,
werten mährischen. Brüdern begrün-ce- t.

' ; ;
. .

Berlin' hatte um 1650 nur
6000 Einwohner.

Die Temperatur im Suez-tan- al

steigt selbst im .Winter' bis
aus 33 Grad Celsius.

In Indien werden 117 ver
schieden Sprachen gezählt. .

,D ie ä l t e st e Brauerei Münchens
ist das Hackebräu' sie würde 1714

gegründet. -

Higher
Oear by

Telephone
Business now-a-day- s is

8peeded up by Bell Tele-pnon- e,

because it is the
quick, right-to-the-poi-

way of reaching the man
you want.

The big business men in
every commuuity are mak-n- g

the long distance tel-epho- ne

work for them.

Trips by telephone
mean aaved energy, saved
nerve forces and saved
dollars.

Ask "Long Distanct" for
rates onywhert.
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COMPANY

Aikhisoncookcorneer
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1502 S.10thSt,
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Rome Vincyard $
, Spezialität:

ft ilnf sl Gents MittaasLunck.
Ein Dollar Tadle d'Hote Sonn- -

taas-Dinne- r. M

Vierzig Cents Nach Theater f
Supper. , .!

Eabaret 4:30 bis 8:30 Abends. .

Offen 12 Mittags bis 12:30 Uhr &
Nachts. ' , . I
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Millard, Ne&raska v

FRED MARODE,
; Besitzer .

Storz Bier an Zapf. Mod?r,ieZ

Nutotonrifttn Houpiquartier Da

men'Warteziinmer, frkie Autorrmisk.

Wir .macht eine Spezialiiä: für
n nd habe vor

zsiglicheu Lunch stets au Hand. ;

Wir führe uuseren Platz in erst

klassigerWeisc nud bewerben uwi nur
um anständige Gesellschaften.

Ein großer kühler Speisesaal fü'
ist soeben fertiq

und dem Gebrauch übergeben moid.'ii.

Machen Sieeinc Probe und telepho
nncn Sie uns Ihre Bestellung.

Bell Telephcn Millard 551
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dung ezistiert haben, aber allgemein
anerkannt worden sind.,

Bor 00 Jahren bezeichnete ter
Missouri-Flu- ß in den Ber. Staaten,
sowie der Red River of the Rocta in
Britisch-Amerik- a die Längen-Grenz- e

der Kulturwelt, oder der von Kul
turmenschen bewohnten Region deö

nordamerikanischen Festlandes, abge
sehen von einem schmalen Streijen
am Stillen Meere, welchen Goldsu
cher- - betreten hallen. Zwischendrcin
lauter Wüste und wilde Einöde, noch

besonders gefährlich durch feindliche
Rothäute.

Etwa zehn Jahre darnach sieht
das Bild schon anders aus. Jene
Grenze war, auf der amerikanischen
Seite, nach den mittleren Eounlies
von-Kans- und Nebraska weiterge
schoben worden: in Kanada ging es
etwas langsamer mit dem Vorwärts'
rücken damals. . .

Wiederum zehn Jahre später wur
de die Grenzlinie auf der amerilani
schcn Seite schon nach.Punkien über
aas weite Feldzuas.Gelande der
Sioux hinaus geschoben. Ueberall
innerhalb der vorgeschobenen Giren

zen erstanden Viehzucht-- , Ackerbau
und Jndusirie-Reiche- . In rascher

Reihenfolge setzten sich die Grenzver
schicbungen noch inner fort und be

zogen die Abhänge des FelsgebirgeS
ein. die großen öornvieh-reiiveidc- n

der Eowbov' . Tage, das Land,
welches der Orcgon durchströmte, das
Willamette-Ta- l und den ganzen Pa

wobei ein mächtizeS
Kulturreich nach dem anderen erblühe
te, ohne dabei ein besonderer politi-sche- r

Begriff sein zu müssen. ... , . ,.

Auf der kanadischen eite kam

selbst der Name .Britisch-Amerila- ''

sogut wie ganz in Verfchlossenhei
(daß er neuerdings infolge des eur

päischen Krieges wieder ausgewarin.
worden ist, kann daran auf i
Dauer nichts ändern), und Territc
rien wurden zu sich selbst verwallc
den Provinzen ; die unbewohnbaren
Striche, über welche die hohen Sei'

ihre langen Schatten
werfen, erhiellen eine immer größere
Bevölkerung? und weit da droben im

Nukon'Gcbiete, dem Lande des einia-me-

Pelzl)ändlcrs, drangen Metall
sucher scharenweise ein. und hiniei
ihnen folgte sehr bald der Landver,
Messer und der ständige Siedler,

letzterer Prozeß sich in dieser
Gegend nicht gerade so schnell voll'
zieht. Manitoba, Saskatcheivan und
Alberta schienen uns noch vor weni-ge- n

Jahren weit aus dem Wege zu

liegen, heute ist selbst die Aukon- -

Region in erstaunliche Nahe gerückt!
Die Anwendung der modernen Ver- -

tragt na- -

türlich schon von selbst viel dazu bei.

In Landern, welche vor zwei Ge
nerationen selbst abenteuernden Pio-niere- n

noch unbekannt waren, rührt
man in vielfacher Weife die Trommel
der Reklame und bietet Ansiedlern
allerhand Verlockungen, daß sie in

hellen Haufen kommen und ihr Leben
an das Land ketten. Tre ehemaliae

Große, Amerikanische Wüste" ist zu
einem Brotkorb der Welt geworden;
und fo sicher, wie die alten Vorstel

lungen über diese Gebiete schwinden,
schwinden in neuerer Zeit auch dieje-nige- n

vom fernen Nordwesten und
von Alaska. Es gibt auf den

Kontinenten sogut wie
onr kern yot nungsw es ans
mehr! ' ,

Durch ihr S ö h n ch e n Leon
in Lebensgefahr gebracht wurde in
Baltimore Frau Sadie Sanborn in
hrer Wohnung. Sie hatte sich aus

ein ösopya gelegt, um ein kurzes
Schläfchen zu machen, als das Kind'
angeblich den Gashahn andrehte und
der Raam sich, rasch mit Leuchtgas
anfüllte. Der Ekemarn von , Frau
Sanborn kam noch im letzkn Augen-blick- e

dazu, drehte das Gas ab und
rief einen in der Nähe , wohnenden
Arzt herbei, welchem es nach einiger
Mühe gelang, die berits ohnmächtige
Frau wieder in'S Leben zurückzuru
fen.

DaS älteste deutsche W'irtshau
befindet sich in Miltenberg in Fran
ken; der dortige .Riese" wird be

tejti fm 12. Jahrhundert erwähnt.

(fie Anzahl modischrr

VHM STOFFE'
marrer fgi rarous, von jgtun
ausgewählt ju werden für Ihre
Kleisorlgder Saison.

Wollen nicht kommen und die

selben besichtigen. '.

johiiaTkervan
Modenschneider

220-22- 2 B r a n j e I s Theater," Onialii

Dt, DERBY
' Zahnarzt

207-- 8 Neville Block. 16. und
Harney. Ueber Edholm.

ilr, Friedrich A. Sedlacak

Deutscher Arzt
Cfflrn 27 ,,. iY.

tti , u.

exchftd 1 li t Übe 7Ich.
ent,gl , kil II Ntzr Stia

cifu, ,

Ooncordia Park
rtw RMr ri .

WM. C PAULS EN
ith r -

Gut Esten und Trinken.
Bringt Eure Familie, , ,

Besonders AufmerkMmkeH
wird AutomobilseMlischsi
Um geschenkt

Beste Winterhüte
in mobernett arbeit mtb Fa?oi. Preil

12 aufmättä. Zu toben bei

SCHMARSE HAT FACTORY
10. und California Str.

OLOA BTASTNV1
p,il,s JtfUlMIU in

AinerrfttufH(tUn.
IIS. fflii ,. traft, Cm.
C ffirrflutibtn 2 Hl 5 llljr ahn. t trnjnl nii , 1 bil g Ut)i ttfctnb.

,l,pl TYIer

Dr. E. Ilolovtcliifier
OM 309 Ramge Gebade, 15.

und Harneg Straße
Gegenüber dem Orpheum Theater

Telephon Tougla 1423.

Nesidenz 240t Süd 16. Sttatze
'

Telephon Tougla 3985,

Sprechstunden
10 bis 12 Uhr Vormittag,, 2 eil

5 Uhr Nochniittagk
Omaha. Nebraska.

Zu drrk,rnfen Eine flott gehende
Wirthschaft in Millard, Nebr.

Gebäude neu und modern cingerich
tet. Der beste Platz im Staate Ne.
brabka, gclegen an gepflasterter
strafte; gute deutsche Umgegend und
altetablirtes' tteschäft. Berkaufsgrund
Krankheit 'der Frau des jetzigen Be
sihers. Jährlicher Geschäftsumsa'z
$2.1,000. Schreibt oder kommt und
überzeugt Euch selbst von derNenta
blitiit des (Geschäfts. Käufer kann
kofört Befih von dem Geschäft neh

TA '
taro. .

nichbar,
Mit Eintritt der Fröste sterbet

K,id, mnmm nfi nfi M, h.r.v vfr " t v V V

holzten und wie verkohlt 'aussehenden
jiliimpen bleiben aus den Stämmen
stehen und sind die Brutstätten zur
weiteren Ausbreitung dieser Baum
schädlinge.

Ter falsche Feuerpilz oder unechte
Zunderpilz, dessen Fruchlkörper viele

Jahre ausdauernd an verjchiedenen
Laubbäumen, a'.S Eichen, Buchen,
Birken, Erlen, Eschen, namentlich
Bruchweiden, aber auch an Nuß, Ap
sei und Zwetschenbäumm stehen, ist
von Jugend auf holzartig und hart.
Anfangs kleine Knollen am Stamme
bildend, wächst der Pilz durch all'

v I I .m mmv, i. i in "i.i

.tefrfilra
1

1 V ' "1 lanliiTVrZM"4'VM
IN rfWm
rr-ktj. fx.mm

xihmttfiiimnvwmmsu-
Ter Schwefel oder Cicrporlittg.

jährliche Vergröszerung deslFruchtkör
pers zu Pferdehuf (dem er auch sehr
oft an Gestaltung gleicht)' und Hut-groß- e

heran. Ls.Sgelöst vom Stamme
zeigt der Schwamm östers auch eine
Hnlbmondform.

Tie Mauke - beim Pferd.

Die Mauke beim Pferd kann in
vier verschiedenen Arten auftreten. Z ic

erste Art ist die, bei welcher bei Pser-de- n

mit weicher und dünner Haut jflo

tung und damit im Zusammenhang
Schmerzen auftreten. Gewöhnlich o-- .t

liert sich diese Art Leiden sehr leich

wieder und, sobald die Rötung tt
Haut verschwunden ist, fängt dieselbi
an, schuppen aozuttoszen. er
tand heilt allein aus, wenn den Pser

den auf einige Tage Ruhe vergörr.'
wird.

Die zweite Art der Mauke sei?

mit einer Art Entzündung der äut)e
ren Haut ein, welche mit Schwellung
und Rötung einhergeht. Hierbei fä.ig
die äußere Haut an, auszuschwitzen
Die Pferde gehen lahm,-un- zwa.
zu Anfang der Bewegung mehr al; .

paterhin, weil die Tiere zuerst meh
Schmerzen empfinden als späte:
Bielfach bilden sich im Verlause de'
Krankheit zwischen den eingetrockne
ten Krusten, welche durch die Aus
chwrtzung . entstehen, Riffe': up!

Schrunden, welche der endgültige!

Heilung Hindernisse in den Weg !e

gen. Diese Form d Mauke muf
unbedingt, sobald sie bemerkt wird
energisch behandelt werden, weil siö
jede Vernachlässigung rächt. An
meisten sind dieser Art ErZrankun. .

Pferde ausgesetzt, welche einen lan
gen Kötenzopf haben, und welche vie

auf nassem Boden oder bei Regen
weiter . verwendet werden. Vielfocl

geben auch Schmutz' und Sand un!
chemische Stoffe die Veranlassung
zu einer Erkrankung ab.

Die Behandlung leitet man so ein,
daß man zunächst die Haut von de

nhaftenden Krusten mit Seife un.
Wasser vermittelst eines leinene?'

Lappens, mit dem die Krusten auf- -

geweicht werden, vorsichtig reinigt..
Selbstverständlich müssen vorher die! '

Haare vermittels der krummen

Schere gründlich entfernt werden, so- -

ann desinfiziert man die Flache.
roaner ie, evenrueu, um oas ge- -

amte Wasser gründlich zu entfernen,
mit Spiritus ab und pudert auf
dieselbe ein Streupulver auf. am b
ren rsiurot ooe? Jvoosormogen ooer

eine M, chung von Gerb aure Mit
Jodoform im Verhältnis von 1 zu

'

oder reine pulverisierte Gerbsäure,
WäZrend der Behandlung mllsszn tie j

' --!


